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Erscheint wöchentlich ſec was Abenbs mit Kusnahme bet Genniapt. 
Bierteljäßrlid: Bei Abholung aut der Geſchäftsſtelle ober ben 
Utholenelien 1,80 M.; bei Zusendung frei ing Haus in Thorn, ben 


Verpüdten, Wocer n. Bobgorz 2,25 W.; bei der Wo 2 M., burch 
Briefträger ing Haut gebracht 2,42 Mt. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


(Erftes Blatt.) 


eilung 


Ungeigen-Brei® 


Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 P., 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchöftsſtelle bis 2 uhr Wittags; ferner be 
Walter Lambeck, VBuchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Anuswörts bei allen Anzeigen ⸗Verntittelungs ⸗Geſchͤf ten. 


Nr. 207 
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Zu Kiiſts in ofldentihen Selzbandel 
wird dem „Berl. Tagebl.“ von feinem ſach⸗ 
männiſchen Mitarbeiter — fas 
Der wirthſchaftliche Auſſchwung und der indu⸗ 
Hrielle Gründungstaumel hatten nicht verfehlt, 
auch auf den Holzhandel und die Holzinduſtrie 
Ofideutſchlands mächtig anregend einzuwirken. Et 
entſtanden neue Sägewerke, beſonders an der 
Weichſel und Warthe, und die alten Etabliſſements 
erfuhren weſentliche Vergrößerungen. Man dehnte 
die Produktion fieberhaft aus und bemühte ſich, 
ven vermehrten Anforderungen der Induſtrie ge⸗ 
recht zu werden. Die verschiedensten Zünſtigen Mo⸗ 
mente wirkten zuſammen: die rege Bauthätigkelt 
in Stadt und Land, eine reichliche Beſchäftigung 
eller Möbeltiſchlereien, die zünftige Lage der Holz 
verarbeitenden Kleingewerbe und das Aufblähen 
bet Holzerxportes. Neu ins Leben gerufene Ak⸗ 
nengeſellſchaften eröffneten, von ihren Banfinfituten 
mit reichlichen Mitteln verſehen, den Geſchäftsbe⸗ 
rieb. Die Banken und Bankiers knüpften mit 
bedeutenden Häuſern der Holzbranche, die ihnen 
als Objekte für ihre Gründungspläne geeignet er⸗ 
ſchlenen, Verbindungen an. Direktoren und Auf⸗ 
ſichtsräthe fahndeten nach Geſchäften, die den Ak⸗ 
Henären neben dem Beweis der Nothwendigkeit 
des Unternehmens ſichere Ausſicht auf reichlich hohe 
Dividenden bieten ſollten. 
| Diele Jagd nach neuen Geſchäften hatte nun 
rint unberechtigte Erhöhung der Rohholz⸗ 
preiſe zur Folge. Schon vor geraumer Zeit 
gewannen eingeweigte Kreiſe die Ueberzeugung, daß 
Ach die Kluft zwiſchen den Preiſen für No h⸗ 
holz und verarbeitetem Halz zuſehends 
vergrößerte. Schließlich ſchien dieſer Abſtand uns 
e eee an 
E. 2 
na 1 — ſich deutlich . 
gegenwärtig Holzhandel und Holzin⸗ 
dustrie befinden. Dazu haben zwei äußere Seine 
dem Holzhandel ſchwer empfundene Nachtheile ge⸗ 
bracht: Die Kataſtrophe der Hypothekenbanken 
und die ſächſiſchen Fallimente. Die Kriſis macht 
ſich deshalb auch beſonders ſchwer fühlbar für alle 
— kleinen „Mübleninduftriellen, die mit den 
denen beſchränkten Mitteln koftſpielige Betriebe 
nicht zu unterhalten vermögen und auf Bankkredit 
angewieſen find 


. Di Seite Folge der geſchäftlichen Kriſis war 
ri 4 des Marktvertehrs, die einen ſicheren 
e 52 die Preisgeſtaltung verhinderte und 
2 ereſſenten jegliche Unternehmungsluſt 
— 8 5 ‚Zube ſahen ſich die Holzhändler nicht 
2 ande. ihre Beſtände, die ſich durch Ein⸗ 
ich itte unverkäuflicher Rundholzmengen noch be⸗ 
deutend vergrößerten, weſentlich zu vermindern, 
ie, es war ihnen nicht möglich, ihre Betriebs 
mittel durch Waarenlombarbirung flüffig zu 
machen. Dit beſonderen Schwierigketten hatten 


Ums liebe Geld. 
Len Maximilian Böttcher. 
N (Nachdruck verboten.) 

Au 34. Fortſetzung. 

Eine Tages begegnete der Polizeileutnant 
dem Ren dei dem er die — 
Mark von Emmas Mitgift in Montanmerthen 
verſpeculirt 1 R 

„Hören Sie, Herr von Stephau,- sprach i 
dieſer, ein echter Bötſenjobber. ee 
viel verheißender Miene an, „eine günfligere Ge⸗ 
legenheit, die Scharte von damals wleder auszu⸗ 
wegen, als die momentane unnatürliche Hauſſe in 
Induſtriepapieren, werden Sie in Ihrem ganzen 

nicht mehr finden. Ich bin ja ſchön 
dumm. daß ich Ihnen das ſage. Da ich Ihnen 
aber jo gewiſſermaßen eine Ark von Revanche für 
neulichen Berluft ſchuldig bin, To möchte ich 
nen nur nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
rathen, nun mal mit etwa 100 000 Mark bei 
ir du firtren. Sie werden ſehen, wir Contre⸗ 
mineure. wir Baiſſters machen diesmal einen noch 
nie dageweſenen Schlager.“ ö 

Und richtig, der Poltzeileutnant ließ ſich zu 
erneuter Speculatlon breit ſchlagen, er brachte 
dem Bankier, wenn auch nicht 100 000 Mark — 
denn ſo viel beſaß er ja nicht mehr — ſo doch 
50 000 Mark von Emmas, ihm anvertraute 


aus der Kriſis, in 


— nn nme msn 


die Wiederverkäufer zu kämpfen, die große Ver⸗ 
pflichtungen aus Bretterankäufen im Frühjahr zu 
erfüllen hatten, dabei aber gewärtig ſein mußten, 
täglich Forderungen der Kundſchaft nach Er⸗ 
neuerung der in Zahlung gegebenen Wechſel zu 
genügen. Die vermehrte Inanſpuchnahme des 
Diskontkredits ſtand im Widerſpruch zu der ab⸗ 
weichenden Stellungnahme der Privatbanken und 
ſelbſt der Reichsbank, die gegenüber den Intereſſen 
des Holzhandels, der eins der werthvollſten fis⸗ 
kaliſchen Naturprodukte Deutſchlande verwerthet, 
7 größere Rückſichtnahme hätte walten laſſen 
0 


Welche tief einſchneidende Wirkungen eine Ver⸗ 
änderung der Diskontpolitik unſerer Bankinſtitute 
haben kann, zeigte der Zuſammenbruch der altre⸗ 
nommirten Berliner Firma Schultz & Sohn, die 
im Rufe unbedingter Solidität ſtand. Die übers 
raſchte Kreditkündigung Seitens einer Bank und 
die Unmöglichkeit, auch nur einen Theil der großen 
Lagerbeſtände zu veräußern, führten trotz recht be⸗ 
deutender Wechſelbeſtände den Sturz dieſes Hauſes 
herbei. Weitere Kreiſe des oſtdeutſchen Holz⸗ 
marktes hat aber das Falliment der Danziger Holz⸗ 
firma J. Pawlowski, deren Paſſiva etwa eine 
Million Mart bei nur ae Aktiven betragen, 
betroffen. Ruſſtſche Holzeigner, die im vorigen 
Jahre an der Thätigkeit des zwar nicht formell, 
aber doch im Stillen beſtehenden Schwellen händler⸗ 
ringes Anſtoß nahmen, verſuchten die Preiſe durch 
große Transaktionen mit der genannten Firma auf 
dem Weichſelholzmarkt zu halten. Wis ich al 
der erwartete Rückgang vollzog, und eine weitere 
Prolongation der Pawlowskiſchen Accerte der un⸗ 
günſtigen Verhältniſſe auf dem Bankenmarkte 
wegen nicht mehr angängig war, mußte die 
Zahlungseinſtellung erfolgen. Nun machten ſich 
die Fehler der raſſiſchen Holzeigner dadurch ſchwer 
bezahlt, daß ſich die Verluſte weit bedeutender 
geſtalten, als ſie infolge ungünſtiger Konjunktur⸗ 
verhältniſſe hätten werden können. 

Die Zahlungseinſtellung des bedeutenden Holz⸗ 
kommiſſionärs Aron Bernſtein in Tilfit hat bei 
einer Paſſtvenſumme von 4 000 000 Mark zu 
einer Verſchärfung der kritiſchen Situation auf 
dem Gebiete des Holzhandels beigetragen. Bern⸗ 
ſtein war der Holzlieferant einer größeren Reihe 
von Müghleninduſtriellen, deren Poſi. ion ſchon 
Jahre hindurch als ſchwach galt und lediglich durch 
ihn geſtärkt wurde. Er verſtand geſchickt zu ope⸗ 
riren und bei dem Beſtreben eines großen Theils 
der Banken, den Diskontverkehr rege zu geſtalten, 
gelang es ihm leicht, gewagte Finanzoperatlonen 
durchzuführen. In feinen Händen wurden die 
Accepte der von ihm abhängigen Klienten zu Geld. 
Dieſe Verhältniſſe waren ungefund, und mit Be⸗ 
ſorgniß machte man die Wahrnehmung, daß mit 
unweſenlichen Baarmitteln unter Ausnutzung alter 
Kredite bedeutende Rohholzmengen aus dem Markt 
genommen und verarbeitet wurden. Eine geringe 
Beſchränkung des Diskontkredites genügte, um das 
— ERREGER EEE 
Mitgift, 10 Mille behielt er auf alle Fälle im 
ſicheren Verlleß feines Arnheims. 

Es währte kaum 6 Wochen, da waren auch 
die 50 000 Mark beim Teufel, oder beſſer geſagt, 
im Beſiz und Eigenthum jenes gewiſſenloſen 
Bankiers, der ſie natürlich nur auf dem Papier 
für Stephans Conto verfixte, während er fte in 
Wirklichkeit für eigene Rechnung mit beſtem Er⸗ 
folge zur Speculation à la hausse angelegt hatte. 

Dieſer erneute Schlag bedeutete für Stephan 
den Anfang des gänzlichen Verfalls. In der 
verzweifelten Sorge, woher er nun weiteres Geld 
nehmen ſollte, in der ängftlichen Furcht vor Ent⸗ 
deckung feines unverantwortlichen Leichtfinns vers 
lor er allen moraliſchen Halt. Die Kräfte des 
Willens verſagten ihm — ſelbſt ſeine Leidenſchaft 
für Ada Winkler trat auf längere Zeit in den 
Hintergrund ſeiner Empfindungen — — er ließ 
ſich im Dienſt einige grobe Nachläſſigkeiten zu 
Schulden kommen, und eines Tages im Monat 
April — er war gerade zwei I ihre mit Emm a 
verheirathet — hatte er feine Strafverſetzung in 
das entlegenſte und ſchlechteſte Polizeirevier der 
Hauptſtadt weg. 

Der Hoſſchlächtermeiſter war außer fich, als 
er von dieſer Blamage Kenntniß erhielt. Obgleich 


der noble Schwiegerſohn faft ein halbes Jahr 


fein Haus gemieden hatte, machte er fich doch nun 
ſeinerſeits auf den Weg, um dem Gemaßregelten 
in den eigenen vier Pfaͤhlen und in Gegenwart 


Mittwoch, den 4. September 


Als ſick aber 


ſtolge Kartenhaus, welches Bernſtein errichtet 
hatte, in ſich zuſammenſinken zu laſſen. — Die 
Kriſis, in deren Stadium ſich der Holzhandel jetzt 
befindet, iſt ſchwer, beſonders für den Oſten, dem 
durch den empfindlichen Rückgang auf dem 
Weichſelholzmarkt ſchwere Verluſte erwachſen. Wei⸗ 
tere, vielleicht noch größere Ueberraſchungen, werden 
ihm, ſo ſchwer es zu beklagen wäre, wohl kaum 
erſpart bleiben. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 3. September 1901. 


— Ans Anlaß der Zuſammenkunſt Kai ſer 
Wilhelms mit dem Zaren bei Danzig 
find von der Berliner Polizei große Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen worden. Es iſt bereits ein ſtarkes 
Commando von Wachmannſchaften der Berliner 
Polizei zur Verſtärkung der Danziger abgegangen. 

— Kaiſerin Auguſte Viktoria, 
die am Sonntag mit ihrem Gemahl der Ein⸗ 
weihung der Kirche des Potsdamer Militär⸗ 
Waiſenhauſes beiwohnte, beſuchte am Montag die 
internationale Ausſtellung für Feuerſchutz in Berlin. 

— Die Einweihung des Kaiser Friedrich⸗ 
Denkmals zu Kronberg im Taunus findet am 
18. Oktober ſtatt. Der Kaiſer hat ſeine Theil⸗ 
nahme feſt zugeſagt. 

— Reichskanzler Graf v. Bülow iſt aus 
Berlin nach Norderney zurückgekehrt und wird ſich 


von dort aus zur Kaiſerbegegnung nach Danzig 


— Die Geſammtleiſtung der deutſchen Fel d⸗ 
peo ſt während der chineſiſchen Wirren belief ſich 
auf rund 5230000 Briefſendungen in beiden 
Richtungen. Abgerandt an Kriegsſchiffe, Truppen⸗ 
dampfer und Feldpoſtanſtalten wurden 2630 000 
Sendungen; empfangen und an die Empfänger 
in der Heimath weiter geleitet hat das Marine⸗ 
poſtbureau in Berlin 2 570 000 Briefſendungen. 

— Die Poſtämterfrage in der 
Dürkei. Amtliche türkiſche Kreiſe beſtreiten 
entſchieden die Meldung, daß die Pforte ihre Bot⸗ 
ſchafter aufgefordert habe, mit den fremden Re⸗ 
gierungen wegen Aufhebung der europäiſchen Poſt⸗ 
ämter in der Türkei zu verhandeln. Solche Ver⸗ 
handlungen wären auch ganz zwecklos, denn die 
Antwort der Mächte iſt im Voraus bekannt; ſie 
lautet: Nein! Der türkiſche Schlendrian verbletet 
eine Aufhebung der europäiſchen Poſtanſtalten im 
Sultansreiche von elbit. 

— Bei der Reichs tagser ſatzwahl 
in Neuwied⸗Altenkirchen wurde an Stelle des im 
Mai verſtorbenen bisherigen Vertreters des Kreiſes 
Bender (Ctr.) der Candidat des Centrums 
Krupp gleich im erſten Wahlgange mit großer 
Majorität gewählt. 

— Die Kivugrenz Kommiſſion 
hat ihre Arbeiten beendet. Es handelte ſich be⸗ 
kanntlich um die Feitftellung der Grenze zwiſchen 
Deutſch⸗Oſtafrika und dem Kongoſtaat. — Der 
rr ··—ww m EEE 
der bitterlich ſchluchzenden jungen Gattin gründlich 
die Leviten zu leſen. 

Da raffte ſich Stephan zu einer That auf, 
die für den heroiſchen Zug in feinem Charakter 
voll bezeichnend war. Er wies dem alten Schwieger- 
vater, der für die Zukunft ſeiner einzigen Tochter 
bangte und zitterte, mit barſchen Worten gleich 
einem frechen Eindringling die Thür. Und um 
das Maß ſeines Heldenthums voll zu machen, 
ging er Abends in einen ſeiner feudalen Clubs 
und verſpielte die letzten 10 000 Mark, die von 
Emmas Mitgift noch da waren, in dem ſchönen 
„Meine Tante — Deine Tante!“ 

Natürlich blieb ihm am nächſten Monatserſten, 
als er ſich außer Stande ſah, der Gattin das 
gewohnte Wirthſchaftsgeld aus zuzahlen, nichts 
weiter übrig, als ihr ſeine ganze Schandbarkeit 
einzugeſtehen. Und — wunderbare Macht der 
Liebe — die ſo grauſam Betrogene verzieh dem 
Schuldigen auch diesmal noch. Gelobte er ihr 
doch auf den Knieen, daß er von nun an beſtimmt 
ein anderer, beſſerer Menſch werden würde, daß 
ſie ſich von jetzt ab ganz auf ihn verlaſſen könne. 
Er hegte bei dieſem Manöver die ſtille Hoffnung 
und ließ ſie auch verſchleiert durchblicken, daß 
Emma ſich nun unverzüglich zu ihrem Vater auf 
die Strümpfe machen und dem Kröſus eine wei⸗ 
tere à conto⸗Zahlung auf die Millionen⸗Mitgift 
abzapfen würde. Darin irrte er ſich aber gründ⸗ 
lich. Emma wer zwar bereit, ſich im Hausſtand 


1901. 


Bau der deutſchen Verbindungsſtraße zwiſchen 
dem Tanganika⸗ und dem Ny aſſaſee in Ostafrika 
ſchreitet rͤſtig vorwärts und iſt zu zwei Dritteln 
beendet. 

— 


Heer und Flotte. 


— Coler's Nachfolger. Generalarzt 
Dr. v. Leuthold, der Leibarzt des Kalſers, 
wird, wie es nach dem Berl. Tabl. heißt, für den 
verſtorbenen Generalarzt der preußiſchen Armee, 
v. Coler, als ſolcher ernannt werden. 

— Die Militär⸗Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung aus Berlin iſt in Jüterbog 
angekommen, um dort an zwei großen Gefechts⸗ 
übungen mit gemischten Waffen theilzunehmen. 
Am Donnerſtag fährt die Abtheilung zu den 
Kaiſermanövern. 2 5 

— Eine ebenſo eigenartige, wie intereſſante 
militäriſche Uebung wurde letzter Tage von dem 
in Stuttgart garniſonlerenden Inf.⸗Regt. 
Nr. 125 (Kaiſer Friedrich) vorgenommen, das 
Ueberſchreiten des Neckars ohne 
Brücken und Boote, alſo lediglich durch Schwimmen 
und Hinüberziehen an Tauen, wobei von jedem 
einzelnen Soldaten die geſammte Ausrüſtung mit 
über das Waſſer geſchleppt wurde. Im Großen 
und Ganzen verlief die Uebung muſtergiltig. 

— Aus Anlaß der Ruhr ſeuche unter 


Mannſchaften des Gardekorps ſchreibt das „Berl. 


Tabl.“: Die gar zu häufig 


noch vorkommenden 
Maffenerkrankungen deim Militär ſollten Anlaß 
das Kantinen weſen 


geben, insbeſondere 8 
auf das Strengſte zu überwachen. Bei Kantinen⸗ 
lieferungen wird von den Gewerbetreibenden leb ⸗ 
haft über Preisdrückere i geklagt, unter 
der die Güte der Waare leiden müßte. 

— z unſere Herbſtübungsflette 


hat am Montag den Kieler Hafen von Neuem 


verlaſſen und in der Außenföhrde mit den Ma⸗ 


nösern begonnen, die ſich bis nach Neufahrwaſſer 


hin erſtrecken. Die Ankunft vor Danzig erfolgt 
am Sonnabend. 
ö — 


Das Gefechts ererzieren vor dem Kailer. 


Die an Stelle der Herbſtparade angekündigte 


große Gefechtsübung vor dem Kaiſer ſpielte ſich 
am Montag zwiſchen Britz und Buckow in der 
Nähe von Berlin ab. Es nahmen das Leib⸗ 
Garde⸗Grenadierregiment Nr. 8 aus Frankfurt a. O. 
und das geſammte Gardekorps theil, mit Aus⸗ 
nahme der Regimenter, unter deren Mannſchaften 
die Ruhr gewüthet hat. Aus den zur Verfügung 
ſtehenden Truppen war eine blaue und eine rothe 
Armee gebildet. Um 9 Uhr traf der Kaiſer im 
vierſpännigen Jagdwagen, geleitet von einer Es⸗ 
kadron der Garde du Korps, in der Dorfſtraße 
zu Buckow ein und beſtieg eine Apfelſchimmelſtute. 


Gleich darauf empfing er eine aus England ein⸗ 
getroffene Abordnung von Ingenieuren, welche 


und in ihren persönlichen Bebürfniffen bis zur 
äußerſten Möglichkeit einzuſchränken, ja, ſie er⸗ 


klärte ſofort, daß ſie durch Anfertigung feiner 


Handarbeiten, auf die fie ſich gut verſtände, in 


Zukunft zum Erwerb des Lebensunterhaltes nach 


Kräften beitragen würde; aber den Eltern die 
Leichtfertigleit des Gatten bekennen — nun und 
nimmermehr! Lieber trocken Brot 
Waſſer dazu trinken, als den ſchon genug Be⸗ 
kümmerten noch neue, ſchwerere Sorgen aufs Haupt 
laden! 

Anfangs Juli mußte der Hoſſchlächtermeiſter, 
der inzwiſchen eine tüchtige und zuverläſſige Hilfs⸗ 
kraft für ſein Geſchäft gefunden hatte, auf drin⸗ 
gendes Anrathen des Arztes vier Wochen nach 
Karlsbad zur Kur. Sprudel und Mühlbrunnen 
thaten ihm auch wirklich gute Dienſte, und froher 


Hoffnungen für ſeine fernere Geſundheit voll, traf 


er an einem ſchwülen Auguſtabend wieder in 
Berlin ein. 
Frau Amalie, Emma und Fritz in an 


geregten 
Geſpräch verbracht hatte, fühlte er, wie eine ae 
Schwäche ſich ſeiner bemächtigen wollte, und, die 


id daran der langen, abſpannenden Eiſen⸗ 
bahnfahrt zuſchiebend, ſuchte er ſchnell ſein Lager 


eſſen und 


Nachdem er noch ein Stündchen mit 1 


auf. Er ſchlief auch wirklich bald ein, jedoch nur, 


um ſchon nach kurzer Zeit, von einem dumpfen 
Angftgefühl 


ſtellungen, und der bis zum feinſten 8 


gemariert, wieder zu erwachen. Seine 1 
qualvolle Unruhe Heigerte ſich bis zu Zwangsvor⸗ 


nicht zu beſchwichtigen vermocht: 


. 


Br bie deutſchen Hafenbauten beſichtigen wollen, und 
unterhielt ſich längere Zeit mit dieſen Herren; fie 


waren zu der Gefechtsuͤbung eingeladen. Dann 
ritt Se. Majeſtät, geleitet von der Generalltät, 


1 das Gefechtsfeld, überall die in Parade ſtehen⸗ 


Truppen mit einem kräftigen: „Guten 
Morgen !“ begrüßend. Um 10 Uhr ſetzte ſich 
die Avantgarde, beſtehend aus der ſog. Kaiſer⸗ 
kompagnie des Garde⸗Schützenbataillons in Be⸗ 
wegung, während auf dem linken Flügel, geſchüͤtzt 
durch die Kavallerie, die Artillerie der blauen 
Partei auf die Höhe von Gr.⸗Zie ten vorging. 


Dort eröffneten die Batterlen ein heftiges Feuer 


auf den Feind. Dieſer warf nun auf den linken 
lügel ſeine geſammte Kavallerie und ſandte ſeine 
eſchütze, ſowie die Infanterie gegen den linken 
Flügel der blauen Armee. Während nun dieſer 
Theil der Buckow vertheidigenden Diviſion langſam 


ziurückwich, gelang es dem rechten Flügel und dem 


Zentrum, gegen die rothe Partei Vortheile zu ge⸗ 
winnen. Da jedoch die 4 . größere, in der 
Reſerve ſtehende Truppenmäſſen, fo vor Allem 
Kavallerie, zum Schutze des gefährdeten Flügels 
vorgehen ließ, mußte der geſammte, Buckow ver⸗ 
theidigende Truppenkörper gegen das letztgenannte 
Dorf retirieren. Kavallerie, welche einen Um⸗ 
— ausgeführt, ſetzte die geſammte 


tillerie der blauen Partei außer Gefecht. Da 


erſchollen die Signale „Das Ganze Halt!“ Die 
Stabsoffiziere begaben ſich zur Kritik. Die Truppen 
begannen unterdeſſen auf die Feldmark zwiſchen 
Rudow und Groß⸗Zieten zu marſchieren, woſelbſt 
nach längerer Raſt gegen 4 Uhr der Parademarſch 
vor dem Kaiſer ſtattfand. Unter ſtrömendem 
Regen ging der Vorbeimarſch zu Ende. 


Ausland. 


Frankreich. Das offizielle Program m 
für den Zarenbeſuch iſt nunmehr, nachdem 
der Kaiſer Nikolaus in Kopenhagen eingetroffen, 
veröffentlicht worden. Ein Doppeltes intereſſirt 
daran: Graf Lambsdorff, der leitende ruſſiſche 
Miniſter, begleitet den Zaren nicht nach Frank⸗ 
reich, ein Beſuch des Zarenpaares in Paris 
findet nicht ſtatt. Dieſes Defizit können alle 
Begrüßungsanſprachen und Freundſchafs verſiche⸗ 
rungen nicht ausgleichen. Es wird in ganz 
ankreich aufs ſchmerzlichſte empfunden, daß der 
ar von einem Beſuche der Hauptſtadt des Lan⸗ 
des Abſtand nimmt, und die Politiker ſind wie 
aus den Wolken gefallen, daß Graf Lambsdorff 
ſich nicht bei dem Zaren befinden wird; wird 
dadurch doch jede Hoffnung auf weitere politiſche 
Abmachungen zwiſchen den beiden befreundeten 
und verbündeten Nationen hinfällig. — Den 
Streit der Parteien hat der Zarenbeſuch 
im Gegentheil, 
je näher der große Tag heranrückt, um ſo mehr 
gerathen die Wortführer der gegneriſchen Parteien 
an einander. Die Nationaliſten geben ſich, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, fortgeſetzt die 
größte Mühe, aus dem Zarenbeſuch ein Profitchen 
für ſich herauszuſchlagen; ſie erfinden einen 
Gegenſatz zwiſchen dem Präſidenten der Republik, 
Loubet, der ihre verbannten Verſchwörer begna⸗ 
digen wolle, und dem Kabinetschef Waldeck⸗ 
Rouſſeau, der ſich der Begnadigung widerſetze. 
Der ehemalige Miniſterpräſident Meline ſuchte in 
einer zu Remiremont gehaltenen Rede glaubhaft 
zu machen, jeder Hochruf auf das Heer, der 
während des Zarenbeſuchs ertöne, werde eine Zu⸗ 
ſtimmung zu feiner, Mélines, Politik und eine 
Verwahrung gegen das Miniſterium bedeuten. 
Dänemark. Dem König Chriſtian von 
Dänemark wurde am Sonntag in Kopenhagen eine 
Volkskundgebung dargebracht als Dank 
für die Ernennung eines liberalen Miniſteriums. 
Der König hielt eine Anſprache, in der er ſagte, 


er baue feſt darauf, daß die große Mehrheit des 


Volkes, welches durch die Berufung des neuen 
Miniſteriums ſeine Wünſche erfüllt ſehe, nun 
durch Thaten beweiſen werde, daß es nicht nur 
verſtehe, feine Vertrauensmänner als Führer der 
Oppoſition zu unterſtützen, ſondern auch in der 
ungleich ſchwereren Aufgabe als verantwortliche 
Leiter der Regierung. 


3 —. ſah ſich genöthigt, ſeine Frau aus 
ihrem gewohnheitsmäßig ruhigen und ſehr feſten 
Schlummer aufzuwecken. 

Ueber das leidende, ja geradezu verſtörte Aus⸗ 
ſehen des Gatten aufs höchſte erſchreckl, ſandte 
Frau Schultze eilends einen Boten zum Sanitäts⸗ 
rath Schröder. Der alte, pflichtbewußte Arzt war 
denn auch nach wenigen Minuten zur Stelle und 
zeigte, nachdem er den Hofſchlächtermeiſter nur 
flüchtig unterſucht hatte, eine bedenkliche, faſt hoff⸗ 
nungsloſe Miene. Indem er die erregte, unruh⸗ 
N Frau Amalie bei Seite nahm, flüſterte er 

zu: 8 
„Sie werden gut thun, Frau Schultze, unver⸗ 
dell Ihre Kinder rufen zu laſſen. Ich möchte 
nicht mehr antreffen werden!“ 

Der nicht gerade tief veranlagten Frau mußte 
es wohl erſt in dieſer bangen Stunde recht zum 

wußtſein gekommen ſein, welchen unendlichen 
Schatz von Liebe und Treue ſie in ihrem Manne 
ihr eigen nannte; denn bei der Schreckenbotſchaft 
des Sanitätsrathes brach ſie verzweifelt und völlig 
faflungslos zuſammen, To daß der alte Hausarzt 


ſelbſt die Dienerſchaft nach den Schultzeſchen 


Kindern ausſenden mußte. 

Ehe dann alle zur Stelle waren, wurde dieſer 
beſte aller Väter ſchon von einem Schlaganfall 
getroffen, welcher die Lähmung der rechten Körper⸗ 
hälfte und die Zerſlörung des Sprachvermögens 
zur Folge hatte. Aber noch war dieſer uner⸗ 


nahe fürchten, daß fie morgen früh ihren Vater 


Spanien. In Spanien iſt es wieder ein⸗ 
mal zu blutigen Zufammenfiößen 
gekommen. Fünfzig Seeoffiziere, die ſich durch 
einen Artikel des Karliſtenblattes in San Sebaſtian 
beleidigt fühlten, drangen in die Redaktion ein. 
Infolge des ſich entſpinnenden Handgemenges 
wurde ein Leutnant ſchwer verwundet, während 
zwei Offiziere leichtere Verletzungen erlitten. Auch 
der Chefredakteur und der techniſche Leiter der 
Zeitung wurden leicht verwundet. 

Türkei. Der Säckel der türkiſchen Regie 
rung iſt, wie man weiß, immer ſchlaff und leer, 


die Beamten und Militärs harren vergeblich auf 


ihre Gelder. In Uesküb iſt es deswegen zu einer 
Militärrevolte gekommen; Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, die ſeit Monaten keinen Sold erhalten 
haben, überfielen den kaiſerlichen Steuereinnehmer, 
mißhandelten ihn und erzwangen die Herausgabe 
des vorhandenen Geldes. So meldet man über 
Belgrad. 

Afien. In Perſien iſt der Teufel los. 
Der Schah bekommt täglich ganze Stöße von 
Drohbriefen, über die Hauptſtadt des Landes, 
Teheran, iſt der Belagerungszuſtand verhängt 
worden, für die Ergreifung der Rädelsführer der 
Bewegung iſt vom Großvezier, gegen den ſich die 
Bewegung hauptſächlich richtet, eine Belohnung 
von 5000 Tuman ausgeſetzt worden. Aus der 
Umgebung des Schahs iſt die Aufhetzung der 
Maſſen hervorgegangen, die einen ſo gewaltigen 
Erfolg gehabt hat. Im Volke ſagt man, der 
Großbezier habe den Norden Perſiens bereits an 
Rußland verkauft und ſuche nun auch den Süden 
des Landes zu verſchachern. 

China. Die „Times“ meldet aus Peking: 
Nachdem Li⸗iſching⸗fang, der Adoptivſohn Li⸗hung⸗ 
tſchangs, den Poſten eines Geſandten in Peters⸗ 
burg abgelehnt hat, wurde Lo⸗feng⸗luh, bisher 
Geſandter in London, zum Geſandten in Peters⸗ 
burg ernannt. Wa⸗king⸗fang, bisher Geſandter 


in Waſhington, wird an deſſen Stelle in London 


treten. 

England und Transvaal. Lord Kitche⸗ 
ner hatte von einem Zugüberfall Seitens der 
Buren gemeldet, der ſich auf einer Linie des nord⸗ 
öſtlichen Transvaals zugetragen hatte, und mit⸗ 
getheilt, daß die Buren in dem Kampfe um den 
reich gefüllten Proviantzug den Oberſt erſchoſſen 
hätten, der die Begleitmannſchaft des Zuges kom⸗ 
mandirt. Der Generaliſſimus gab an, von wei⸗ 
teren Verluſten der Engländer nichts zu wiſſen. 
Jetzt meldet er, daß außer dem Oberſten 9 Mann 
gefallen und 17 verwundet worden ſeien. Die 
geſammte Bedeckung des Zuges habe aus 45 Mann 
beſtanden. Da find alſo über die Hälfte aller 
Engländer von Burenkugeln getroffen worden, 
während von den Buren ſelbſt auch nicht ein 
Mann verwundet oder getödtet worden zu ſein 
ſcheint. — In mehreren nordamerika⸗ 


niſchen Staaten hat ſich ein Freikorps gebildet, 


das den Buren zu Hilfe eilen will. Das Korps 
erhält angeblich 600 Mann Verſtärkung aus 
Frankreich, Die ſchlechteſten Leute ind es 
ewiß nicht, die ſich den Buren zur Verfügung 
fielen, ſo daß dieſe über die ihnen zutheil wer⸗ 
dende Unterſtützung hoch erfreut fein können. — 
— Aus dem Caplande meldet Lord Kitchener 
garnichts mehr. John Bull iſt ſehr genügſam 
geworden. 


Aus der Provinz,. 


* Schönſee, 2. September. Auf dem Gute 
Preußiß⸗Lanke erkrankten mehrere Perſonen, 
die das Schlachten und Abhäuten einer milzbrand⸗ 
kranken Kuh und das Waſchen des Fleiſches be⸗ 
wirk hatten, an; Milzbrandpuſteln. Durch recht⸗ 
zeitiges ärztliches Eingreifen iſt die Lebensgefahr, 
in welcher die Erkrankten ſchwebten, jetzt anſcheinend 
beſeitigt. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 2. September, 
Vorgeſtern ereignete ſich auf der Königlichen 
Domäne Griewe beim Dreſchen mit der Loko⸗ 
mobile ein bedauerlicher Unfall. Als ſich näm⸗ 
lich das Stroh beim Preßapparat ſtopfte, flieg 
der Schmied und Maſchiniſt Cieszynski auf den 
Elevator, um das Hinderniß zu beſeitigen. Hierbei 
wurde er von der Maſchinenharke erfaßt und auf 
—— — 


müdliche Lebenskämdpfer bei voller Beſinnung, und 
mit ſeinen klaren blauen, durchdringenden Augen, 
welche das von dem Fittig des Todes ſchon über⸗ 
ſchattete, energiſche Antlitz ſeltſam durchgeiſtigten, 
betrachtete er einen Jeden, der da ſein Sterbe⸗ 
lager umſtand. Lange, lange — ſah er ſie, doch 
heute zum erſten Mal — blieb ſein Blick auf 
Ada haften, die feſt auf ihres jungen Gatten 
Arm geſtützt, das Taſchentuch vor den zuckenden 
Mund drückte. Eduard biß die Lippen aufein⸗ 
ander und würgte ſeinen Schmerz, der in dieſer 
ſchweren Stunde doch Herr ward über allen Groll 
und alle Erbitterung, mannhaft hinunter, bis der 
Vater ihn und ſein Weib mit einer matten Geſte 
der noch bewegungsfähigen Linken heranwinkte 

Da brach auch aus feiner Bruſt ein convul⸗ 
ſiviſches Schluchzen und, am Bett des treuen 
Sorgers auf die Knie finkend, ergriff er deſſen 
blaſſe, todesſtarre Rechte mit beiden Händen und 
bedeckte ſie mit heißen Küſſen und Thränen. 

Als dann auch Ada, die ſich eins fühlte mit 
ihrem Gatten in jeder Empfindung, in jedem 
Thun, niederkniete und einen Kuß auf die Hand 
des gegen fie jo vorurtheilsvollen und ungerechten 
Schwiegervaters drückte, da hobder Alte die Linke, 
legte ſie erſt auf ihren und dann auf Eduards 
Scheitel, und es war, als wenn von feinen 
— — Lippen ein ſtummer Segensſpruch ver⸗ 
hauchte. 

Zu der Gattin und Tochter faſſungsloſem 
Schmerz verſuchte der Sterbende, wie mißbilligend, 


die Riemen der Transmiſſion geworfen, welch 
letztere ihn mit ſolcher Kraft auf eine daneben⸗ 
fiehende Heugabel ſchleuderte, daß der Stiefel in 
den Leib drang und ein faufigroßes Loch verur⸗ 


ſacht. Blutüberſtrömt und bewußtlos wurde der 


Unglüuͤckliche in die Wohnung getragen, doch ſoll 
Hoffnung vorhanden ſein, ihn am Leben zu 
erhalten. 

„Schwetz, 2. September. Am 27. d. Ms. 
feiert das hieſige Progymnaſium fein 25- 
lähriges Jubiläum ; 5 
Schwetz, 1. September. In der hieſigen 
Kloſterkuche wurden vorige Woche drei Opfer⸗ 
büchſen gewaltſam erbrochen und ihres Inhalts 
beraubt. Leider fand man von dem Thäter keine 
Spur. — Geſtern hat die 7 Jahr ealte Tochter 
des Beſitzers Teſchke in Bukowitz, kurz nach der 
Heimkehr aus der Schule einen Schlaganfall 
erlitten. Gewiß ein ſehr ſeltener Fall in dieſem 
Alter. Der das Kind behandelnde Arzt erwartet 
vollſtändige Wiederherſtellung. 

* Graudenz, 2. September. Der Ver⸗ 
leger der „Gazeta Grudziazka“, Kuler ski, 
hat wieder zwei neue Prozeſſe. Die Regierung 


zu Marienwerder hat gegen Kulerski wegen zweier 
Anſprachen Strafantrag geſtellt, die er in Czersk 
und Biskupig gehalten hat. Die Anklage lautet 


auf Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen 
(der Schulen) und Beleidigung der Regierung und 
der Lehrer. 20 

* Krojanke, 1. September. Eine Blut⸗ 


that, der leider ein junges Menſchenleben zum 


Opfer fiel, iſt hier vorgeſtern Nacht auf offener 
Straße verübl worden. Mehrere junge Burſchen, 
u. a. der Kutſcher Skerry, die Gutsarbeiter Stra⸗ 
wetzli und Gabrich von hier und der Kutſcher 
Wendt aus Klukomo geriethen in einem gieſigen 
Gaſthauſe in Streit, den ſie, aus dem Lokale ver⸗ 
wieſen, unter großem Lärm auf der Straße fort⸗ 
ſetzten. Sehr heftig geriethen die beiden Letztge⸗ 
nannten aneinander, wobei der Kutſcher Wendt, 
ein wegen Gewaltthätigkeiten berüchtigtes und 
mehrfach vorbeſtraftes Individium, ſeinem Gegner 
einen etwa 7 em. tiefen Meſſerſtich in den Hinter⸗ 
hals verſetze. Der tödtlich Getroffene brach ſo⸗ 
gleich zuſammen und war noch ehe die Polizei 
einſchreiten konnte, bereits ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen. Wendt wurde in Polizeigewahrſam gebracht 
und geſtern nach längerem Verhör dem Gerichtge⸗ 
fängniß in Flatow zugeführt. 

* Marienwerder, 2. September. In 
Kehrwalde bei Czerwinsk ereignete ſich am Freitag 
ein entſetzlicher Unglücksfall. Dort ſollte 
der Schulbrunnen vertieft und dadurch ſein Waſſer 
verbeſſert werden. Bei dieſer Arbeit ſtürzte der 
Brunnen zuſammen und die niedergehenden 
Maſſen begruben den ausführenden Maurer 
und den zuſchauenden Ortslehrer. Beide 
wurden zwar noch lebend an das Tageslicht ge⸗ 
bracht, verſtarben aber ſchon nach kurzer 
Zeit. Letzterer binterläßt eine Wittwe mit vier 
unmündigen Kindern. — Hauptlehrer Funk von 
der ſtädtiſchen Knabenſchule, der 48 Jahre im 
ſtädtiſchen Schuldienſt ſteht, beging geſtern ſein 
50 jähriges Dienſtjubiläum. Schul⸗ 
rath Otto überreichte ihm den Adler der Inhaber 
des königl. Hausordens von Hohenzollern. 

Marienburg, 1. September. In Gegen» 
wart der Krelsausſchußmitglieder, der Kreisbeamten 
und der Krelsausſchußbeamten fand geſtern Nach⸗ 
mittag die feierliche Einführung des neuen 
Landraths Freiherrn Senfft von Pilſach 
durch den Regierungs⸗Präſidenten von Holwede 
aus Danzig ſtatt. 

* Menteich, 2. September. Die Werder⸗ 
Zeitung (Neuteicher Wochenblatt) hat mit dem 
1. September ihr Erſcheinen eingeſtellt. 

* Dirſchau, 2. September. Die „Oſt⸗ 
deutſche Biscuit⸗ und Waffel⸗Fabrik“ in Dirſchau 
hielt eine Verſammlung ab. Das Stammeinlagen⸗ 
konto, von dem 106 Mark eingezahlt ſind, wurde 
auf 150 000 Mark erhöht. Die Waffelnfabrik 
iſt ſchon im Betriebe und ſind bereits Prinz 
Heinrich-, Walderſee⸗, Sultan⸗, Eis⸗Waffeln ꝛc. 
gefertigt, die ſehr wohlſchmeckend ſind und allge⸗ 
meinen Beifall finden. Die Cakesfabrik ſoll in 
etwa 8 Tagen eröffnet werden. 
P 
das Haupt zu ſchutteln, während ſein Blick mit 
einem zufriedenen, faſt glücklichen Lächeln einen 
Augenblick auf Fritzchen ruhte, der in einem 
niederen Seſſel am Fußende des väterlichen Bettes 
zuſammenge kauert hockte und fein: Taſchentuch vor 
bitterem Weh mit den Zähnen zerriß! 

„Nur nicht flennen, nur nicht flennen,“ ſagte 
ſich der gute Junge immerfort, „ſonſt machſt Du 
ihm das Sterben noch ſchwerer !“ 

Stephan war auch zugegen. Erſt hatte er 
zwar, indem er ſelbſt unter dem Flüͤgelrauſchen 
des Todes den Gekränkten zu ſpielen verſuchte, 
Emma ſeine Begleitung verweigert. Ihre heißen 
Bitten aber und der Gedanke an die nun endlich 
greifbar werdende Millionenerbſchaft hatten ſeine 
Seele ſchließlich doch etwas zur Milde geſtimmt, 
und ſo ſaß er, über den blanken Säbel gebeugt, 
mit der ernſten Mine des Philoſophen in einer 
dunklen Ecke des Sterbezimmers. 

Der Alte ſah zu der bunten, blinkenden Ge⸗ 
ſtalt hinüber mit weit geöffneten Augen. Es wäre 
ihm eine große Erleichterung geweſen, wenn auch 
der Einzige, dem er in dieſer Stunde mißtraute, 
an ſein Bett getreten wäre, ſeine erkaltende Hand 
erfaßt und in den Druck ſeiner Finger das ftille 
Verſprechen gelegt hätte, daß er die Tochter von 
nun an wenigſtens hüten und wahren wolle vor 
allem Kummer und aller Fährniß. Den ſtumpf 
vor ſich Hinbrütenden heranzuwinken, war der 
Eherne zu ſtolz; aber mit den Blicken trachtete er 
ihn zu bannen, ihn zu ſich heran zu zwingen. 


* Dirſchau, 31. Auguſt. Nach längerer 
Sommerpauſe hielt die Ortsgruppe Dirſchau des 
deutſchen Oſtmarken⸗ Vereins geſtern 
Abend in Lindemanns Saal eine allgemeine Ber⸗ 
ſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, der! „Deutſcher 
Tag“ in Graudenz am 8. September zahlreich zu 
besuchen. In Liebſchau, Hohenſtein und Gard⸗ 
ſchau hieſigen Kreiſes find Volksbüchereien einge⸗ 
richtet und iſt die Ortsgruppe Dir ſchau mit ihrer 
über 400 Mitgliedern die größte Weſtpreußens 
darauf folgt Berent mit 350 Mitgliedern. — 
Die bieſige Brod fabrik, Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung, iſt jetzt ſoweit fertig gebaut, 
daß in nächſter Woche die Betriebseröffnung er⸗ 
folgen kann. Die verſchiedenen Bearbeitungs⸗ 
maſchinen werden durch elektriſche Kraft im 
Bewegung geſetzt und iſt der Betrieb ſo einge 
richtet, daß jede Handarbeit möglichſt vermieden 
wird. Vorläufig ſind zwei große Oefen aufgeftelli, 
in welchen binnen 24 Stunden 60 Zentner Mebi 
zu Brod verarbeitet werden können. — In 72 Ort⸗ 
ſchaften und Gütern des Kreiſes Dirſchau werder 
in den letzten Manövertagen (17. bis 29. 
September) 15 230 Mann und 4578 Pferde ohne 
Verpflegung einquartiert. Die Stadt erhält vor 
14. bis 15. September 1000 Mann Einquartix ung 
vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15 und am 19. 
September, dem letzten Manövertage 2060 Mann 
und 240 Pferde Einquartirung. 


Elbing, 2. September. Nach einer Mit⸗ 
theilung des Oberhofmarſchallamtes kann das 
Kaiſerpaar wegen anderweitiger Verpflich⸗ 
tungen an der Einweihungsfeier der hieſigen 
St. Annenkirche nicht theilnehmen. 

* Danzig, 2. September. Die diesjährige 
Theater ⸗Saiſon wird am 14. September 
mit einer Jubiläums⸗Feſtvorſtellung eröffnet wer⸗ 
den, da das Schauſpielhaus, wie bereits berichtet, 
in dieſem Jahre auf ein 100 jähriges Beſte hen 
zurückblickt. a 

* Danzig, 3. September. Ein Commanda 
der Luftſchifferabt heilung iſt am 
Sonntag Abend von Berlin in Dirſchau einge⸗ 
troffen und hat die Vorbereitung der drathloſer 
Funken ⸗Telegraphenverbindung zwiſchen Danzig 
und Dirſchau begonnen. Ein zweites Comman: 
traf geſtern bei uns ein, um auch hier eine draht⸗ 
loſe Telegraphenſtation einzurichten. — Ein 
katholiſches Lehrerſeminar in Ver⸗ 
bindung mit einer katholiſchen Präparandenanſtalt 
ſoll, wie das „Weſtpr. Volksbl.“ mittheilen kann. 
hier errichtet werden. In Betracht kommt zu⸗ 
nächſt eine unſerer Vorſtädte. — Der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Graf v. Lambs 
dorff trifft am 10. September über Kopenhagen 
und Hamburg und an demſelben Tage der rufſiſch⸗ 
Botſchafter Graf v. d. Dften-Saden aus 
Berlin hier ein. Beide Herren werden im 
„Danziger Hof“ Wohnung nehmen und fahrer: 
am 11. September dem Zaren auf die Rhede 
entgegen. 

Königsberg, 1. September. Jubetreff 
der Förderung der Zucht eines kaltblütigen 
Arbeitspferdes des rheinifch - belgiſchen 
Schlages iſt der Vorſtand des oſtpr. landw. Zen⸗ 
tralvereins gegenwärtig mit der Ausarbeitung 


einer Denkſchrift beſchäftigt. Von fait ſämtlichen 


Zweigvereinen iſt in ihren Jahresberichten betont 
worden, daß die Vorliebe für die Zucht ſchwererer 
faltblütiger Arbeitspferde in ſtändiger Zunahme 
begriffen iſt. Allerdings wird auch die Gefahr 
verkannt, die der Pferdezucht dadurch droht, daß 
keine einheitliche Bahnen beſchritten werden, daß 
vielmehr jo oft tn kleinen Bezirken Hengſte verſchie⸗ 
dener Kaltblutſchläge decken und daß die verſchie⸗ 
denen Schläge oft genug planlos mit einander 
gekreuzt würden. — Die in Oftpreußen ſeit alters⸗ 
her begründete, tief eingewurzelte Paſſion für die 
Zucht von Remontepferden iſt im Bezirk 
des Zentralvereins in der Abnahme begriffen, weil 
der von der Armeeverwaltung feſtgeſetzte durch ⸗ 
ſchnittliche Einkaufspreis von 830 Mk. die Pro⸗ 
duktionskoſten nicht deckt. Nach einer von dem 
Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegium veranſtalteten Er⸗ 
hebung ſtellen ſich die Aufzuchtkoſten für eine 
3—31/, jährige Remonte in Oſtpreußen auf 896 
bis 1002 Mk. — Der Herbſtpferdemarkt in Kö⸗ 
— ne 


Vergebens; denn Stephan ſah unausgeſetzt auf 
die blanke Scheide ſeines Säbels hernieder, auf 
der von der matt brennenden Ampel her ſelt⸗ 
ſame Lichtreflexe ſpielten. 

Schultze mochte begreifen, daß dieſer Gefühl ⸗ 
loſe feinem durchdringenden Blick auswich; io 
furchte ſich die breite, blaſſe, ſchweißtriefende 
Stirne im ohnmächtigen Zorn, das — blickte 
drohend, und während die geſunde Fauſt ſich ballt, 
war es, als flüſterten die des Klanges be raudten 
Lippen einen unhörbaren Fluch. 

Die anderen umher waren = ſehr mit ihrem 
eigenen Leid beſchäftigt, als daß ſie das ſtumme 
Mienenſpiel des ſcheidenden rs und Sorgers 
hätten verſtehen können; oder aber fie meinten, 
der Sterbende litte körperliche Schmerzen. 
der greife Arzt, der dieſen Mann in ſchweren. 
ſchweren Stunden, am Bett ſeiner kranken Kinder. 
am Lager der leidenden Gattin, ſo oft, ſo oft ge⸗ 
ſehen und verſtanden hatte, ſchien auch jetzt zu 
begreifen, was ihn bedruckte und quälte. Se 
ſchlich er ſich auf den Zehen zu Stephan hinüber, 
Me = ihm mit dem Finger auf die Schulter und 

* 


f „Herr Leutnant, ich glaube, Ihr Schwieger⸗ 
vater 

Weiter kam er nicht. Ein ſchwerer Seufzer 
durchbebte das Zimmer — Schulte ſenior war 


todt! — 
(Fortſetzung folgt.) 
— — — 


Einkaufsgenoſſenſch 


Thorner Uachrichten. 


Thorn, den 3. September. 


—9 [Pet ſonalien. 
chultz in Schlochgu iſt zum Amtsgerichtsrath 
ud Dolmetscher Franz v. Kur⸗ 
Dieſchau if zum ſtändigen diä⸗ 
N bach en — Dolmetſcher 
ernannt worden. 

1 [Milikariſches. 9 
Feſtung Thorn, 
iſt von feinem Ur 
und bat ſeine Dienſtgeſchäfte wie 

§ D kommandirende General 


laub zurückgekehrt 
der übernommen. 


zum Manöver der 69 


am 7. September 
r 36. Infanterie⸗ 


adungen erhalten. 


der nur mäßig beſucht. 
erſelben wie der einen 
geben, indem Fräulein 
nfang den Feſtprolog vor⸗ 


von Roderich Benedix zur 
Lambert hat ſeine Gattin 


haber, der ſich ſogar zu einer Hoch⸗ 
beiden Hauptrollen 
Herrn Direktor Harnier und Frau 
eiſterhaft durchgeführt, während 
als Stiefelputzer die Lachluſt der 
— Stürme von Heiterkeit erzielte 
Militärſchwank „In Civil“ 
omit die geſtrige Vorſtellung 
morgen (Mittwoch) ſtattfindende 

je Möller weiſen 


de Luſtſpiel „Der Vetter 
von Roderich Benedix. 
ußerordentlich talentirte 
elegenheit haben, ihr 


den Winter an das 
engagirt iſt, und ſchon am 
uns im Laufe des Som⸗ 
Naive“ erfreut, daß wir : 
Ar Fee recht vol ar zu ihrem Ehren» 

6 [Verbreiterung de 
nicusſtraße. 
morgen (Mittwoch) ſtattſindenden 

ng ſteht u. a. auch ein Antra 
von Grundſtücken zur Verbreiterung der 
nicusſtraße von der Bäcker⸗ bis zur Grabe . 
Es handelt ſich hierbei um die beiden Grund⸗ 
Müde der Herren Cigarrenhändler Sztuepko und 
ſekretär Morſch. Dieſelben ſollen zuſammen 
fund 60 000 Mark in den Beſitz der Stadt | Pe 
Pen; davon trägt die Stadt 30 000 Mark 
zur Verbreiterung der Straße nöthige 
„10 000 Mark wollen Hauabeſitzer 


ſchloß. — Auf das 
Benefiz des Fräulei 
wir hiermit nochmals beſonders 


n demſelben wird die a 


5. dorthin abreiſt, bat 


Mark will ein Bauunter⸗ 
bleibenden Bauplatz zahlen, 


den er mit einem Geſchäftsgebände (Läden ic.) 


© a er a ey 
Ir 


bebauen will. 


Hausbeſitzer pe 

willigkeit iſt die Hoffnung, daß nach der Verbrei⸗ 
terung der Coppernicusſtraße das Projekt des Durch⸗ 
bruchs der Windſtraße begraben ſein wird. Daß 
aber die ſtädtiſche Verwaltung das letztere Projekt, 
wenn ſie die Verkehrsintereſſen und die Verſchöne⸗ 
rung der Stadt wirklich fördern will, nicht aus 
dem Auge verlieren darf, iſt wohl ſelbſtverſtänblich. 
„Der Durchbruch muß einmal kommen!“ — das 
kann für Einſichtige keinerlei Zweifel unterliegen, 


Eine Ver⸗ 
ſammlung von Mühlenintereſſenten fand heute hier 
im Artus hof ſtatt. Wie wir hören, handelte es ſich bei 
den Berathungen um die Abſendnng einer Petition an 
die Eiſenbahnverwallung um die Bewilligung 
aus Oſtpreußen 


und je eher er kommt, deſto beſſer. 
„—* [Tarifermäßigung.] 


illiger Ausnahmefrachtſätze für 
einzuführendes Getreide. 


[[Herbſtferien für die Elemen⸗ 
tar ſchulen.] Im Einverſtändniſſe mit den 
Kreisſchulinſpektoren werden die diesjährigen Herbſt⸗ 
ferien für die Elementarſchulen des Landkreiſes 
Thorn (mit Ausnahme von Podgorz und Mocker) 
auf die Zeit vom 16. September bis 13. Oktober 


Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetze können im Monat September geſchoſſen 
und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, 
Enten, DTrappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Reb⸗ 
hühner, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſel⸗ 
im Regie⸗ 
vom 14. September, 


eſtgeſetzt. 
Ing: egstabeub Sr 


werden: Elchwild, männliches Roth⸗ 


wild, Wachteln und Haſen, dieſe 
rungsbezirk Marienwerder 


der Dachs vom 17. September ab. 


§ [Auf dem deutſchen Anwalts⸗ 
ta g,] der, wie ſchon mehrfach erwähnt, dom 5. 
bis 7. September in Danzig tagt und auf 
deſſen Tagesordnung u. A. auch die Ordnung des 
Gerichtsvollzieherweſens eine wichtige Stellung 
wird zu dieſem Punkte von dem Re⸗ 
ferenten Juſtizrath Mor Jacobſohn⸗Berlin 
1. Der deutſche An⸗ 
Gerichts voll⸗ 
die herordnung vom 31. März 1900 für 
eine Verſchlechterung der Rechtspflege in Bezug 
auf Zuſtellungs⸗ und Vollſtreckungsweſen, und 
empfiehlt daher deren Aufhebung und Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung vom 23. Februar 1885. 
2. Der deutſche Anwaltstag hält die Durchführung 
und Vollſtreckungsweſens durch 
einzelne unter eigener Verantwortung handelnde 
für den Landgerichtsbezirk angeſtellte Gerichtsvoll⸗ 
zieher, die an dem . er Thätigkeit inter⸗ 

wa En. m Publiku um 
us Gerichtsvoll⸗ 
„Juriſtiſchen Wochenſchrift“ 
ſehr eingehende Referat über den 
Antrag abgedruckt, ein Verfahren, das bei der 
Schwierigkeit der Materie jedenfalls geeignet iſt, 
die Verhandlungen auf dem Anwaltstag zu ver⸗ 


einnimmt, 


felgender Antrag geitellt : 
waltstag hält die preußiſche 


des Zuſtellungs⸗ 


eſſirt ſind, und deren 
freiſteht, für zweckmäßiger als 
dieherämter. In der 
iſt bereits das 


einfachen. 


Ss [Evangeliſch⸗kirchlicher Hilfs⸗ 
Der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Provinzialverbandes hielt in Danzig eine Vorſlands⸗ 
Der erſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung betraf einen herauszugebenden Bericht 
des Provinzial⸗Verbandes über die letzten ſechs 
Schriftführer Paſtor Scheffen 
vorgetragen wurde. Nach demſelben zählt der 


verein.) 


Sitzung ab. 


Jahre, der vom 
Provinzialverband 23 Zweigvereine in Weſt⸗ 
preußen. Die Reineinnahme betrug in den ſechs 
Jahren 32 411 Mark. Zu dieſer Summe kommen 
noch die beſonderen Einnahmen des Zweigvereins 
Danzig Stadt, der die Stadtmiſſion unterhält und 
die von den einzelnen Zweig vereinen zurückbe⸗ 
haltenen Beträge in der Geſammthöhe von etwa 
10 000 Mark. Von dieſen Einnahmen hat der 
evangeliſch⸗ kirchliche Hilfsverein, ſowohl der engere 
Ausſchuß in Berlin, wie der Provinzialvorſtand 
in Danzig, große Beihilfen nach Weſtpreußen be⸗ 
willigt. Die Hilfe des Vereins 
Provinz von den Induſtrie⸗Centren in Danzig, und 
Elbing bis in die entlegenſten Diaſpora⸗Gegenden 
zu ſpüren. Vor neue große Aufgaben iſt der 
Hilfsverein durch Begründung der „Frauen: 


hilfe“ geſtellt. Im November ſoll eine Sitzung 


des Weiteren Ausſchuſſes ſtattfinden. 

— [Eine allgemein verbreitete 
Anſchauungl geht dahin, daß, ſobald im Ar⸗ 
beitsvertrag vereinbart wurde „Kündigung findet 
nicht ſtatt“, der Arbeitsvertrag von jeder Seite in 
jedem Augenblick gelöſt werden könne. Das Ge⸗ 
werbegericht München hat nun, in Uebereinſtimmung 
mit dem Gewerbegerichte Berlin, dahin entſchieden, 
daß auch bei Kündigungsausſchluß der Arbeitsver⸗ 
trag nur für den Schluß eines Tages gelöft 
werden kann, der Arbeitgeber alſo den Arbeiter erſt 
nach Ablauf des e Tages entlaſſen 
und umgekehrt der Arbeiter erſt nach Ablauf dieſer 
Zeit die Arbeit verlaſſen darf. 

i [Eine Polizeiver ordnung, die 
Gaſt⸗ und Schankwirthen bei Strafe verbietet, auf 
Borg geiſtige Getränke an Arbeiter abzufeben, ift 
nach den „Berl. N. Nachr.“ vom Kammergericht 
für rechtsungiltig erklärt worden. Hingegen ſieht 
der Strafſenat eine Polizeiverordnung als rechts⸗ 
wirkſam an, die ſich darauf beſchränkt, den Gaſt⸗ 
und Schankwirthen das Verabfolgen von geiſtigen 


tionen zu verbieten, die zu den Trunken⸗ 

olden zu rechnen ſind oder immerhin durch 
übermäßigen Genuß derartiger Getränke in den 
Zuſtand der 
gerathen drohen. 

[Polizeibericht vom 2. September.] 
Gefunden: Im Polizeibriefkaſten Miliär paß 
des Guſtan Tſcheſchlog. 
Fünf Perſonen. 


— Der Hauptbemeggrund für die 
der Coppernikusſtraße zu ihrer Opfers 


iſt in unſerer 


Getränken auf Kredit oder überhaupt an ſolche € 
Verarmung und Nahrungsloſigkeit zu 


WB echaftet: 


r ER RE WERT 


* Mader, 2. September. Am Sonnabend 
Abend beging die „Liedertafel Mocker “ ihr * 
äſte, 
unter dieſen Vertreter der Thorner Liedertafel, 
waren bei dem ungünſtigen Wetter in nicht To 
erſchienen als bei ſonſtigen Feſtlich⸗ 
keiten unſerer Liedertafel. Die Inſtrumental⸗ und 
Geſangsvorträge boten reiche Abwechſelung. — a 
S in den 
nächſten Tagen die Auflaſſung der an der Berg⸗ 
ſtraße gelegenen Theilgrundftüde herbeiführen, welche 
von den Herren Kratz und Lipke in Mocker zum 
Zwecke der Erbauung eines Pfarrhauſes und einer 


feſt in den Räumen des Wiener Cafe, 
großer Zahl 
wird 


St. Georgengemeinde 


Kirche gekauft ſind. 
Vermiſchtes. 


Eine Gedenktafel für Bismarck 
iſt am Sedantage in Salzburg in Oeſterreich 73 
„Bis⸗ 
Nach 
„Die Wacht am Rhein“ 


hüllt worden. Sie trägt die Widmung: 
marck, der Mann von Blut und Eiſen.“ 
der Enthüllung wurde 
geſungen. 

Ueberſchwemmung in 
Die Stadt Cleveland 


Regenguſſes überſchwemmt. 


fortgeſchwemmt worden. 
Grubenunglück. Auf der 

Bergleute durch einen zu früh 

Sprengſchuß getödtet. 


Exploſion. Auf der Werft der Flens⸗ 
burger Schiffsbaugeſellſchaft (Schleswig) erfolgte 
beim Gießen einer Schiffsſchraube eine Exploſion, 
wodurch acht Arbeiter mehr oder weniger ſchwer 


verbrannt wurden. 
Jamilientragödie. 


In 


alle Drei ertranken. 
Tod getrieben. 
Vom Simplontunnel. 
Brandtſchen Bohrmaſchine gelungen iſt, 
treiben. 6000 Arbeiter find beſchäftigt. 


die Rieſenarbeit im Mai 1904 zu vollenden. 
Vier facher Raubmord. In 


Nachts mit Meſſer und Beilen die ga 


Borowski, Vater Mutter, Tochter und Sohn, ver: 
Um das 
Schreien und Stöhnen der Opfer weniger hörbar 
zu machen, hatten die Verbrecher die Fenſter des 
Bauernhauſes mit dicken Decken verhängt. Die 
Räuber nahmen eine größere Summe Geldes mit 
ſich, welche die Borowskis in letzter Zeit von der 
Bank geholt hatten und die zur Mitgift für ihre 
die in acht 
Nur zwei minderjährige 
Söhne, von denen der eine in der Scheune und 


mögende dortige Bauer, ermordet. 


mitermordeten Tochter deſtimmt war, 
Tagen heirathen ſollte. 


der andere im Stall geſchlafen hatte, kamen mit 
dem Leben davon. Zwei Nachbarn, die ſich ver⸗ 
dächtig gemacht haben, find verhaftet worden. 

Goethe als Haus vater. In dem 
22. Bande der großen Weimarer Ausgabe findet 
ſich auch ein Dienſtzeugniß, das Goethe 
ſeiner Köchin Charlotte Hoyer ausgeſiellt hat. 
Dies Zeugniß lautet: „Charlotte Hoyer hat zwei 
Jahre in meinem Hauſe gedient. Für eine Köchin 
kann ſie gelten und iſt zu Zeiten folgſam, höflich, 
ſogar einſchmeichelnd. Allein durch die Ungleich⸗ 
heit ihres Betragens hat ſie ſich zuletzt ganz un⸗ 
erträglich gemacht. Gewöhnlich beliebt es ihr, 
nur nach eigenem Willen zu handeln und zu 
kochen; fie zeigt ſich widerſpenſtig, zudringlich, 
rob und ſucht Diejenigen, die ihr zu befehlen 
3 8 ouf alle Weiſe zu ermüden. Unruhig und 
tückiſch, verhetzt ſie ihre Mitdienenden und macht 
ihnen, wenn ſie nicht mit ihr halten, das Leben 
ſauer. Außer anderen verwandten Untugenden hat 
ſie noch den, daß ſie an den Thüren horcht.“ 

Entgleiſt. Aus Petersburg wird 
dem „Berl. Tagebl.“ vom 31. Auguſt gemeldet : 
Geſtern um 8 Uhr Morgens iſt auf der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn ein Sonderzug entgleiſt, mit dem 
der Palaistommandant General Heſſe und der 
Geſchäftsführer des Miniſterkomitees Kulmofini 
reiſten. Beide find unverletzt geblieben, der Heizer 
iſt todt, der Gepäckwagen wurde zertrümmert. 
Das Paſſiren des Sonderzuges ſoll nicht bekannt 
geweſen ſein, und infolge einer Auswechſelung der 
Geleiſe auf der Strecke ſoll ein Stück Geleiſe 
gefehlt haben. Von Petersburg iſt der Haupt⸗ 
inſpektor der Eiſenbahn und ein hoher Gerichts⸗ 
beamler an die Unfallſtelle abgereist. 
Raupen. Den „Chark. Wjed.“ 
wurden auf der Strecke der Charkow⸗Nikolaibahn 
in zwei Fällen Eiſenbahnzuüge durch Raupen⸗ 
ſchwärme zum Stehen gebracht. 

Moderne Blutrache. Aus Peters⸗ 
burg wurde jüngſt berichtet, daß der Fürſt Soyn⸗ 
Wittgenſtein in einem Duell mit einem Herrn 
Moximow, einem Oberſtleutnant a. D., gefallen 
ſei. Dieſe Duellgeſchichte hat noch einige Nach⸗ 
ſpiele. Zunächſt hat es ein Bruder des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten für Pflicht gehalten, auch den 
Oberſtleutnant zu fordern. Maximow wies an⸗ 
fangs die Forderung zurück, indem er erklärte, 


das erſte Duell ſei die Folge eines zufälligen 


Wortwechſels in einem Eiſenbahnwagen geweſen. 
Fürſt Wittgenſtein der Jüngere wollte aber ſein 
Duell haben und ſetzte ſeinen Willen durch. Der 
Zweikampf wurde mit kalten Waffen“ ausge⸗ 
tragen und endete nach der Dauer von 12 


Nordamerika. 
im nordamerikaniſchen 
Staate Ohio iſt infolge eines überaus ſtarken 
Hunderte von Per⸗ 
ſonen mußten aus den Häuſern durch Boote ges 
rettet werden. Auf dem St. Joſephs⸗Friedhof 
ſind viele Leichen vom Waſſer aus den Gräbern 


Zeche 
„Ewald“ bei Herten in Weſtfalen wurden drei 
losgegangenen 


Breslau 
ſtürzte ſich die Witt we Mondry mit zwei Töchtern 
im Alter von 27 und 15 Jahren in die Oder; 
Noth hat die Familie in den 


Aus Turin 
wird berichtet, daß es unter Anwendung der 
den 
Simplontunnel bis auf 10 300 Meter vorzu⸗ 
Wenn 
keine unvorhergeſehenen Fälle eintreten, hofft man 


dem 
Dorfe Monkoſy in Rußland wurde dieſer Tage 


zufolge 


Minuten damit, daß Maximow mit dem Schi 
die rechte Hand feinea Gegners bis zum 
durchſchlug. Hierauf verſöhnten ſich die Gegner. 
Trotz dieſer Verſöhnung hat Maximom dieſer 
Tage von einem Regimentskameraden des der⸗ 
— Fürſten eine neue Herausforderung er» 
en. 1 
Wegen Lynchens verurthellt. 
In Wetumpa in Alabama wurde ein Weißer, der 
ſich an dem Lynchen eines Negers betheiligt hatte, 
wegen Todtſchlags vom Schwurgericht zu lebens⸗ 
länglichem Gefängniß verurtheiſft. Er geſtand 
darauf ſeine Schuld und machte 15 Perſonen 
namhaft, die ſich ebenfalls an dem Lynchgericht 
betheiligt hatten. Es iſt dies der erſte Fall, daß 
Jemand wegen Lynchens verurtheilt wird. Das 
Urtheil wird für hart angeſehen und es wird an⸗ 
genommen, daß es nicht vollſtreckt wird. Wenn 
die Sache nicht nochmals zur Verhandlung kommen 


ſollte, dürfte der Gouverneur den Verurtheilten 
wahrſcheinlich begnadigen. 
Die alte Geſchichte. Am Sonnabend 


wurde auf dem Uebergange der Magdeburger 
Eiſenbahn in Gohlis das Fuhrwerk des Mid: 
händlers Miſchke mit 5 Perſonen von zwei Loko⸗ 
motiven erfaßt und zertrümmert. Alle fünf In⸗ 
ſaſſen wurden verletzt, zum Theil ſchwer. Die 
Ehefrau des Milchhändlers ſtarb bei der Ueber⸗ 
führung nach dem Krankenhauſe. Der Baßnwh 

gerade im Begriff die Schranke zu ſchließen, hatte 
den Führer des Fuhrwerks vergeblich gewarnt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. September. Die hier er⸗ 
ſcheinende „Oſtaſiatiſche Korreſpondenz“ meldet: 
In Angelegenheit der chineſiſchen Sühnemiſſion 
ſind wir in der Lage mitzutheilen, daß der 
deutſche Kaiſer aus eigenſter Initiative 
nunmehr dem Prinzen Tſchun hat mittheilen 
laſſen, daß er ihn in Potsdam und z 
lein, nur von einem Dolmetſcher begl 
empfangen wolle. Der Prinz hat tele aphiſch 
ſeinen Dank für dieſe Behebung der 
des Dafa a dürfte am M 
oder Donnerſtag flattfinden. 8 

Franfurt g. M., 2. September. Wie 
die hieſigen Abendblätter melden, iſt am Sonn⸗ 
abend der Buchhalter der Architektenfirma Beck & 
Grünewald, Namens Wendland, der im Auftrage 
feiner Firma 50 000 Mark bei zwei hieſigen 
Banktäuſern eintragen laſſen ſollte, mit dem Gelde 
verſchwunden. 


Baſel, 2. September. Prinz Tſchun 


1 reift heute Abend 11 Ahr mit Sonderzug nach 


Berlin. a 
San Seibaſtian, 2. September. Das 

deutſche Schulſchiff „Stein“ hat heute Vor⸗ 

mitta vo hiefigen Hafen verlaſſen und iſt 5 

n aſages in See gegangen. 

2 on ＋ n, 2. September. „Reuters Bureau“ 
meldet vom 31. Auguſt aus Tientſin: Der 
Befehl betr. den Abmarſch des 3. Bom bay⸗Ka⸗ 
— ra aus Dientſin iſt widerrufen 
worden. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frauk ia Thors 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thor: 8 


W 2 ſerſtand am 3 Sept. um TU Morgens: 
— 0,54 Meter. Lufttemperalur: + Bra Kal. 
Wetter: heiter. Wind: W 


Wetterausſichten für das nörblisp- 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 4. September: Kühl, veränder⸗ 
lich, ſtarke Winde. j 
Sonnen- Auf 5 Ubr 16 Minuten, Untergang 
6 Uhr 41 Minuten. 2 0 
Mond Aufgang 9 Uhr 23 Minuten Abends, 
Untergang 12 uhr 31 Minuten Nachm. 
Herb ſtlich, 


Donnerſtag, den 5. September: 
wolkig, Harke kühle Winde. Regenfäde und Gewitter. 


Berliner telegraphiſche Schluktnurfe, 
' 3. 5. 1 2. 9. 


Tendenz der Fondsbörſrſe t feit 
Ruſſiſche Banknoten 226,35 216 85 
Warſchau 8 Ta 4 —.— | 215,85 
Oeſterreichiſche knoten 85,59 8550 
Preußiſche Konſols 3% „„ 91,20] 9130 
Preußiſche Konſols 3½% 1008 10% 0 
Preußiſche Konſols 3½% abg 100,75 10080 
Deutsche Reichsanleihe 30% 91 20 94,40 
Deulſche Reichsanleihe 3¼% 100,75 100,80 
Weſtpr. Kran 30% neul 89,30] 88,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neuf. II 97,25] 97,10 
Helme: Bari 2% I 9780 9240. 
Dolce N X 3 102,20 

olniſche e 4½ % 98.20 98,00 
Tung Anleihe 1% 0 26,60 2660 
Italieniſche Rente 4% w 95,00] 9,½0 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „78 25 78, Ä 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihee 174,25 174.5 
Große Berliner Straßenbabn⸗Attten . 165 60 108.00 
Harpener Bergwerks ⸗ A FR 156,80] 185,70 ° 
Laurahütte⸗Aktien. 184 30 184.50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Retlen 107 75 107,0 
Thorner Stadt⸗Anieide 3½% . . | 

Weizen! September 164 00 | 183,25 

Oktober rl 1165,50 164.75 
eg . RE 1.8,75 955 
j deo in New ⸗ Pork 2% Feiert. 
Noggen! September 137,6. ] 138,50 
An 189,00 13859 

142,0 1141,75 


Dezember 
Spiritus: 7oer loc 
Reichsbank⸗Diskont 3¾%, Lombard Binsiug 4½% 

4 Privat⸗Diskont 2%, b 


— — — — 


— 


Bekanntmachung 
Die Erhebung des 
* — Auguſt, ee 
Höheren Mad e 
am Mittwoch, d. 4. Seplbr. erz, 
N Morgens 9 Uhr ab, 


er · chule 
am Mittwoch, d. 4. Sepibr. er., 
von Morgens 0 Uhr ab 
in der 


a 
erſtag, 5. Septbr. er., 


von Morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
doch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 

. „ d. J,. Mittags 

e 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
e entgegengenommen werden. Die bei 
ber Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schuigelder werden executiviſch beigetrieben 


ern, den 30. Auguſt 1901. 
Der giſtrat. 


Bekanntmachung. 

Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem feiten 
Lehmkieswege nach Schloß Birglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 1 

1000 Stick Aporn⸗Alecbäune 
in dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werben. 

Die Bäume ſind wiederholt geſchult, 
fleglich behandelt und beſitzen gutes 
Wurzelſy 


em. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Neflektanten gefälligſt an die 
Häbtiiche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Genehmigtdurchhohen 


Metzer 
32 Dombau- 
=] Geld- 
381. Lotterie 
SER ee 
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in Thorn zu haben in der Rathsbuchdruokerei Ernst Lambeck. 


> ma) 6 Mark — 
* 


welche in zwei Ziehungen am 
21., B. und 24. September u. 
9., 11. and 12. November zur 


Anssahlon 


© 
i 
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Auslosung gelangen 
| Ganse Loose & Mark 
Halbe Loose 2 Mark 


| für beide Ziehungen gültig, 
Porto u. Listen 40 Pig. extra, 
versendet das Generai-De! 


A. Molling 


Met = * 
"=: Neubau⸗ 


tenhesitzer! 68000 Rollan 1900 
apeten- Se 
Restpartieen . 

Hälfte des früheren Preises 


solange der Vorrath reicht, zum Verkauf 
gestellt! Wo Bedarf noch nicht gedeckt, 
bitte im eigenen Interesse meine 1901 

Restermusterkarte einzufordern ! 


Gustav Schleising, Bromberg 


Erst. Ostd. Tap.-Vers.-Haus, 
Gegründet 1868. 
Für hochmoderne und schön gelungene 
Dessins 1900: 
2 goldene Medaillen. 
Zur gefl. Beachtung! 

Der Ausverkauf beginnt in ca. 8 Tagen 
and wird auch diesmal der Aufkauf 
sämmt!. Restpart. nur 4 Wochen dauern. 
Gern aber reservire wieder fest ertheilte 
Aufträge eventl. auf Monate hinaus, 


Neue Full-Heringe 
ſehr fein im Geſchmack offerirt zu billigſten 
Tagespreiſen. 
Eduard Kohnert. 


Schul für die 


Nachweiſung 


der in den Monaten Juli und Auguſt 1901 ertheilten Jagdſcheine. 


Name, Stand und Wohnort. 


Jahres⸗ 
Jagdſchein. 
Tages⸗ 
Jagdſchein. 
Duplikat. 


1. J 1. 7.] Georg Voß, Kaufmann 1 

2. 3. 7.] Eduard Bartſch, Leutnant 1 

3. 13. 7.] Friedrich Nienaß, Holzhändler 1 

4. 15. 7.] Hieronym von Olezewski. Kaufmann 1 

5. 2 Neipert, Hilfsförſter 1 

6. u Grege, Hilfsförſter 1 

7. 110. 8.] Carl Baranski, Inv.⸗Bureau⸗Vorſteh. 1 

8. 124. 8.] von Pelzer, Riitmeiſter 1 

9. 25. 8] von Wiſſel, Rittmeiſler 1 
10. 17. 8] Wilh. Goernemann, Büchſenmacher 1 
FL: 5 Dr. Winſelmann, Sanitätsrath 1 
12. 2 Hermann Leutke, Hotelbeſitzer 1 
13. 19. 8) Max Lange, Uhrmacher 1 
14. * Carl Kunze, Oberleutnant 1 
15. ® Auguft Witte, Bahnmeiſter 1 
16. 28. 8] Freiherr von Schimmelmann, Major 1 
17. 122. 8.] Ernſt Schultz, Ober⸗Telegr.⸗Aſſiſtent 1 
18. 123. 8] Beyer, Zahlmeiſter 1 
19. 24. 85 Paul Schoenfeld, Leutnant 1 
20. 5 Lüdtke, Strommeiſter 1 
21. 26. 8.] Julius Großer, Bauunternehmer 1 
22. [28. 8.] Guſtab Edel, Kaufmann 1 
23. 5 Gaſtav Tews, Fleiſchermeiſter 1 
24. 5 | Jullus Finde, Fleifcpermeifter 1 
25. 5 Wilhelm Fincke, Fleiſchecmeiſter 1 


(ſämmtlich in Thorn. 
Thorn, den 2. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltu 


5 N 
Sie sich nicht“ 


f. 


N RE langer über die blendende Wäsche S 
177 Ihrer Nachbarin, sondern versuchen | 
7 Sie ttort Dr. Thomson's 


f 7. Seifenpulver Marke sc. x 
und alle Freundinnen werden fortan Ihre 
sok wanenwelsse Wäsche hewandara, 
Man verlange es überall! 


Für mein neu einzurichtendes Wurſtgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt eine tüchtige 


1 Berküuferin, 


die ſchon in einem derartigen Geſchäft thätig geweſen ſein muß. 


Moritz Joseph, Thorn, 
Schillerſtraße 15. 


rg Sie ſich vor Mißerſolgen l 9 Ben en 
ie 87 4 81 jegen alle Peiniger der 
als ſicherſte Hilfe nſektenwelt pe jede 
Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, Läuſes Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe zc. ꝛc., 
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordentlichen 
Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ori. as Vorzüglichſte und Vernünftigſte 
egen „ſämtliche Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt die 
rut, iſt dagegen Menſchen und Haustieren garantiert 
unſchädlich. Für wenig Geld zuverläſſiger, ſtaunens⸗ 
werter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original⸗ 
tartons mit Flaſche 2 30 Pfg., 60 Pfg. und Mk. 1.—, 
niemals . Ueberall erhältlich. Verkaufs 


ſtellen durch Plakate kenntlich. e ſich ni 

aber ag . eh: ber 0 dente d Aalen. 
In Thorn zu haben bei Anders & Co., Drogerie, B. Bauer, Drogerie 

Hugo Claass, Drogerie, Anton Koczwara, Drogerie, Paul Weber, Drogerie 


ferner in Briefen Weſtpr. bei I. Donat, Löwen-Drogetie, in Mocker det Bruno 
Bauer, Apoth.⸗ Drogerie. 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Ulmer & Kaun sien Lagers, 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen 
Doppelienjtern 


Hobelbänken, Bauutenfilien, Schienen u. |. w. 
Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chauſſee. 


Metzer Dombau- 


Geld⸗Lotterie. 


A23wei Ziehungen. 
Erſte Ziehung ſchon 21.—24. September er. 


Zweite Ziehung 9., 11. und 12. November cr. 


J e d E8 Loos ſpielt 2 Mal. 


Ganzes Loos 4,50 Mk., Halbes Loos 2,30 Mk. 


incl. Porto und Lifte für beide Ziehungen. 


* Ey 
Berliner Pferde-Lotterie. 
| Ziehung 11. Oetober er. à 1,10 WE. (incl. Porto u. Lifte.) 
Looſe, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Dru ru Werich der Nentebuchdruckerel 


Seeeeeeeessse Freitag, d. 6. d. Bits, 


Meiner werthen Kundſchaft zur gefl. 

Nachricht, doß ich von der Reiſe 
zurückgekehrt bin, a 
Marie Nasilowski. 


— — — [nn 
— — — . ̃ — — 


. 


Ich verſende meine 
Echleſiſche Gebirgs⸗ 
Nein- u. Halbleinen 
& 14, 15, 18, 19 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den fft. Qual. 
Muſterbuch über ſämmtl. Leinen⸗ 


und Baumwollartikel, Hand⸗, Tiſch⸗ 
u. Taſchentüͤcher, ſowie Bettfedern frko. 


J. Gruber, 
Ober⸗Glogan i. Schleſien. | 


Kaufmännische 
Ausbildung . 


kann in nur 3 Monaten erworben 
werden. 
Institutsnachrichten gratis. 
Königl. behördi. kenzess. 
Handels- Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 


PLX IX III II 7 des 


lichtes Speise- 
Rartotiel-Dämpi-Apparat, 


— — — — — — — 
welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 

zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


du 27. * * 550 * 
Zu 3°), " " 7,00 * 
du 5 / " ” 8,50 „ 
ee 


zu 1 Liter emaillirt 

zu 2½ „ N 6,50 „ 

zu 8% „ u 8.50 „ 

zu 5½ » pr 43.00: 

m 7% „ „„ 
Alfred K. Radtke, 


Inowrazlaw. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Aeta s Selbstbewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags ⸗Ma⸗ 
gazin in Leipzig, Neumarkt Nr. 27, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


öbel- u. Wirhſchaftsſachen 
find zu verkaufen. 
Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
Wir ſuchen bei höchſtem Gehalt eine 
erſte ſelbſtſtändige 


Caillenarbeiterin. 
Schriftliche Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbitten 
Gebr. Lublinski, 
Elbing. 


Gopffeinihläner 


finden dauernde Beſchäftigug bot 
na G. Soppart, Thorn. 


. 
Einen verheiratgeten nüchternen 


ſucht Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung. 


inen Kutſcher 


verlangt 
Julius Grosser, Baugeſchäft. 


Albrechtſtraße 6 


von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer ıc., 

vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Babe: 

zimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu vermielh. 
Näheres Hochparterre. 


u vermiethen: 
2 e 4 4 Zimmer 450 M. 
Bu 1 2 Zimmer 210 M. 
id he Ech eeſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


deck. Zkore. 


Abends 6 ¼ Uhr: 


ee. Elin l. 
Sommer=Chenter. 


Victoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 


Mittwoch, 4. September 1901: 


Benefiz Louise Möller. 


Erſtes Auftreten 
des Regiſſeurs und Charakter ⸗Komikers 
Joh. Willmann 
vom Stadttheater zu Nürnberg. 


Der Letter verfledt in allen Eden. 


Freitag, d. 6. September 1901: 


efiz Marie Müller. 


Ben 
Zum erſten Male: . 


O. Diele Frauen 
victoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


Restaurant Grünhof 


Jeden Mittwoch: 
Friſche Waffeln 8 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
ohuungen von je 5 Zimmern, 


Entree, Badezimmer, Küche, Ball 
und Zubehör. e 


1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und gan 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 5 
1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 
Die von Herrn Baugewe ksmeiſt 
Jiigner innegehabte er 


Wohnung, E 
Brombergerſtr. 3 iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, J. 
1 Wohn. mu verm. Srückenſtr. 22, 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 
Wohnung, BE 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 
In unſerem Hauſe WBreiteftr. 37 
iſt eine 


2 Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 

mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

— . —— 

möbl. Vorderzimmer if 5. ſoſ. 

1 zu vermiethen Brückenſtr. 17, 11 

zu vermiethen. 


Wo nung Preis 300 Mk. 


Näh. R. Thober, Grabenſtraße 16 


— —ä— —„—V—t 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 . rechts. 


Nibl. ſaub. Zimmer 


auch mit Cabinet ſofort geſucht 
Offerten sub 8. R. an die Exped. 
d. Zeitung. 


iſt Reli Etage, beſteh. araben bi ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. es 
Brombergerftraße. 50 


„Möbl. Wohnung 
it b. I. Septbr. 
1 dem. Eee 


Die ]. 


in 1 een Mi Sl. 


en Haufe ift zu ver⸗ 

miethen⸗ ‚Herrmann Dann. 
me Wohn., 2 größere Zimmer, helle 
K Küche mit allem Zubehör zu vermiethen. 
Säckerſtr. 3. Zu erfr. im Parterrr. 


5 Mk. Belohmun 


Demjenigen, der mir die Perſon namhaft 
macht, welche mir am 31. Auguſt cr. 
meinen Tiſchlerwagen geſtohlen hat. 
Schurafski, Tiſchlermeiſter, 
Mell „ *. 12. 


Zwei Blauer. 


